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HypoLhekar -Zwischenkredit sür die
Landwirtschaft

Angesichts der Gefahren , welche der gesamten Volks¬
wirtschaft aus den ^Schwierigkeiten drohen , in welche die
Landwirtschaft durch die Unmöglichkeit gekommen ist , ihre
Wechselverbindlichkeiten zu den eingegangenen Fälligkeits¬
terminen abzudecken , haben sich die maßgebenden Stellen
zu einer Aktion entschlossen , die für die Oeffentlichkeit ganz
unerwartet einen überraschenden Lösungsvorschlag bringt .
Es sollen hypothekarische Zwischen kredite für
Laufzeiten von 3 , 4 und 5 Jahren der Landwirtschaft er¬
möglichen , die eingegangenen Verbindlichkeiten abzudecken
und an neue Jntenstvierungspläne heranzutreten , die im
Interesse unserer Bolksernährung aus heimischer Scholle
unbedingt erforderlich sind - Würden wir die Dinge einfach
gehen lassen , so wäre für viele und wahrscheinlich nicht die
schlechtesten Landwirte eine Einschränkung des intensiven
Betriebs aus Kapitalmangel die selbstverständliche Folge .
Mit Recht steht man auf dem Standpunkt , daß eine Er¬
sparnis an Ausgaben ins Ausland durch Verminderung
der Einfuhr von Nahrungsmitteln leichter zu erreichen ist
als eine Steigerung der Ausfuhr . Man wird diesem Grund¬
gedanken also durchaus beistimmen können , wobei jedoch
nicht unterlassen werden darf , gleich darauf hinzuweisen ,
daß eine Unterstützung dieser Absicht durch eine entspre¬

chende Handelspolitik gewährleistet werden muß , was bis¬
her leider nicht der Fall gewesen ist.

Für die Landwirtschaft ist bei ihrer Not aus den ein¬
gegangenen Wechselverbindlichkeiten und dem Mangel an
Betriebskapital diese Unternehmung von der allergrößten
Bedeutung , wenn sie die damit angestrebte Zinsverbil¬
ligung zur Folge haben sollte . Bei den heutigen Zins¬
sätzen ist es ganz ausgeschlossen , daß eine rentable Ver¬
wendung fremder Gelder in einer normalen Wirtschaft
möglich ist. Vor allem wird durch Hie Hergabe von kurz¬
fristigen Hypothekarkrediten zu etwa 7 )4 v . H . auf den
Pfandbrief markt ein Einfluß erwartet , der uns
endlich von der außerordentlich hohen Belastung durch
langfristige Kredite herunterbringen soll . Nicht allein , daß
die Zinssätze an sich schon sehr hoch sind , haben auch die
Kurse der Pfandbriefe einen so außerordentlich niedrigen
Stand , daß die wirkliche Verzinsung sich vielfach auf 12 bis
14 v . H . stellt . Bei Hypotheken von z. B . zehnjähriger Dauer
ist dann noch der Unterschied zwischen dem Tageskurs der
Pfandbriefe und dem Nennbetrag hinzuzurechnen , was bei
eine !» Kurs von 80 v . H . z . B . 2 v . H . jährlich ausmacht .

Zwei große Gesichtspunkte sind es , von denen be - dieser
Unternehmung ausgegangen wird : die Herabsetzung
des Zinsf ußes und die Förderung der Pro¬
duktion zwecks Ersparung von Auslandskäufen . Es muß
aber davor gewarnt werden , darin eine völlige Lösung
der Schwierigkeiten zu erblicken , die heute der Förderung
der landwirtschaftlichen Erzeugung entgegenstehen . Mit
der Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung ist diese auch
rentabel zu gestalten .

Soweit die Golddiskontbank in Frage kommt , ist das
Unternehmen gesichert . Die Rentenbank - Kreditanstalt wird
ihr voraussichtlich in ihrer Verwaltungsrats - Sitzung am
21 . Januar auch bestimmen . Aus den noch in Bearbeitung
befindlichen Richtlinien ist besonders beachtenswert , daß
hinter den Auswertungs - Hypotheken neue
hypothekarisch gesicherte Kredite beschafft wer¬
den sollen . Die Schwierigkeiten , welche aus der Aufwertung
der Hypotheken entstanden sind , neue lg - afristige Gelder zu
beschaffen , haben wohl nicht zum wenigsten dazu beigetragen ,
dieses Unternehmen einzuleiten . Mit der Aufnahme fünf¬
jähriger Hypothekar -Zwischenkredite kann sich der Landwirt
jeHt leichter hinweghelfen , als es ihm sonst möglich gewesen
wäre , wenn er zwecks Erlangung einer neuen größeren
erststelligen Hypothek die niedrig verzinsliche Aufwertungs -
Wpothec abtragen und dafür eine neue hochoerzinsliche
Hypothek aufnehmen müßte . So kann er bis zu einem spä -
teren Termin , an dem hoffentlich andere Zinsverhältnisse
bestehen , sich mit dem Hypothekar -Zwischenkredit begnügen ,
falls er zur Intensivierung seines Betriebs ein neues Dar¬
lehen aufnehmen will , oder aber gezwungen ist , den so¬
genannten „ eingefrorenen "

Wechselkredit vorläufig durch
hypothekarisch gesicherten kurzfristigen Kredit zu ersetzen .

Zur Vermittlung des Hypothekar -Zwischenkredite werden
wieder Realkredit -Jnstitute , ebenso wie bei der Rentenbank -
Kreditanstalt herangezogen , was insofern zweckmäßig ist,als sie ja später für eine langfristige Beleihung in erster
Linienn Frage kommen und ihm die ganzen Erfahrungenund Einrichtungen für die Unterbringung von Hypotheken¬
geldern zur Seite stehen . Irgendwelche besondere Bemes¬
sungen nach Ländern oder Größenverhältnisse des land¬
wirtschaftlichen Besitzes sind nicht in Aussicht genommen ,wokl aber das Hauptgewicht darauf gelegt , daß nur solchen
Wirtschaften der Kredit zuflieht , die die Gewähr einer rich-
tjs^ n dknoten

*

Taqes ^ piesie !
Die nächste Reichstagssihung findet am Mittwoch , den

20 . Januar , nachmittags 3 Uhr , statt .
Die Deutsche Induskriellenvereinigung hat » ach einem

Bericht des Vorsitzenden Abg . Geheimrar Dr . Ouäah ein -
siimmif - die Einstellung der Daweszahlungen verlangt , die
allein den Niedergang der deutschen Wirtschaft aufhalten
könne .

Der Vorsitzende des Internationalen Arbeitsamts in
Genf , Albert Thomas , trifft am 18 . Januar zu mehrtägigem
Aufenthalt in Berlin ein .

Der polnische Landtag hat das unduldsame Gesetz gegen
„Ausländer "

, bzw . die Minderheiten , mit Mehrheit an¬
genommen .

Die Ausgaben für Heer und Flotte in Italien sind im
neuen Staakshanshaltplan um 401 Millionen Lire erhöht
rr. rden . — Da sprechen die Herren im Völkerbund von Ab¬
rüstung !

Das liberale Blatt „Giornale d' Jkalia " in Rom itt in saf -
Mische Hände übergegangen . Der Faszismus verfügt mm
fast über alle bedeutenden Blätter Italiens .

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat das Abkom¬
men mik Italien über die Rückzahlung der Kriegsschulden
mit 257 gegen 133 Stimmen angenommen .

Nach einer Meldung aus Peking sollen die Truppen des
General Litschingling die Skadk Schankau bei Tientsin er¬
obert haben . Der Vormarsch Tschangtsolins , dessen Heer
bei Schanahaikwan steht , sei durch die Zerstörung einiger
Eisenbahnlinien verzögert worden .

Ueber das Ausmaß laß » sich noch gar nichts sagen .
Die Golddiskontbank wird zunächst den Rest ihres
noch ausstehenden Kapitals einberufen , der sich aus 3,4
Millionen Pfund St -, gleich 68 Millionen Reichsmark be¬
läuft . Die Golddiskontbank wird also zunächst den Kredit
aus Grund ihres Eigenkapitals geben , die Weiterentwick¬
lung wird davon abhängen , inwieweit sie einmal ihre eigenen
Mittel dafür flüssig machen kann und inwieweit ein Markt
für die rprozentigen Schatzscheine , die sie als Gegenwert
hereinbekommt , geschaffen werden kann . In erster Linie
wird hier ein Papier geschaffen , das außerordentlich ge¬
eignet ist für die Anlage der öfsfentlichen Gel¬
der . Vielleicht wird man auf diese praktische Weise die
verschiedenen öffentlichen Stellen dazu bekommen , mit ihrer
bisherigen Uebung , ihre Gelder zu möglichst hohem Zins¬
fuß anzulegen , zu brechen . Bekanntlich werden auch heute
noch , z . B . von der Reichsversicherunasanstalt , Gelder zu
12 und mehr Prozent langfristig angelegt und solange di«
öffentlichen Stellen mit den Geldern , die ihnen von der
Allgemeinheit zugeflossen sind , gegenüber dieser selben All¬
gemeinheit Zinswucher treiben , kann man den privaten
Geldgebern keinen Vorwurf daraus machen .

Die Vermittlung der Realkreditanstalten zieht man
einerseits heran , um die Kreditgewährung zu beschleunigen ,
andererseits , weil ja auch diese an der späteren Ueder -
führung dieses Zwischenkredits in langfristigen Kredit teil¬
nehmen werden . Für die Rentenbankkreditanstalt fällt jeder
Zwischengewinn fort . Die Provision der Realkredit¬
anstalten beläuft sich aus etwa V - v . H . p a ., so daß außer
den einmaligen Kosten der Zinsfuß sür den ausnehmenden
Landwirt 7V- v . H . beträgt ; der Gegenwert wird voll aus¬
gezahlt .

Die Schatzscheine werden auf Reichsmark lauten
ohne jede Entwertungs - oder Goldklausel .

Während die Bindung für die Golddiskontbank be¬
kanntlich zu je einem Drittel drei , vier und fünf Jahre läuft ,
ist die Landwirtschaft berechtigt , die Hypo¬
thek jederzeit zurückzuzahlen . Die Golddiskont¬
bank hat sich bereit erklärt , jederzeit vor Fälligkeit , soweit
ihr Bestand reicht , die Schatzscheine zurückzugeben . Sollte
der Bestand nicht ausreichen , so hat in diesem Fall der
Landwirt die Summe in bar zurückzuzahlen .

Eine Unterbringung der Schatzscheine im Ausland i st
zunächst nicht beabsichtigt . Es ist anzunehmen ,
daß die ganze Maßnahme dazu geeignet ist , einen Druck auch
auf das Ausland nach der Richtung der Senkung des Zins¬
fußes sür weitere Ausländsanleihen auszuüben .

Neue Nachrichten
Die Schwierigkeiten bei der Ministerienverkeilung

Berlin . 17 . Jan . Die gestrigen Besprechungen mit den
Parteiführern wurden kurz vor 1 Uhr abgebrochen und auf
5 Uhr nachmittags vertagt . Neb . u den bisherigen Vertre -
U ! - 1c - nähme . ! auch d

'
c Ab - co dmlen Zapf (D .

Bp .l . Murr ( Z . 1 Erkelein ( Dem .) . Dc . Haas ( Dem .) und der

Reichsarbeitsminister Brauns an den Verhandlungen teil .
Eine Einigung der Parteien über die Besetzung des Reichs¬
innenministerpostens könnte noch nicht erzielt werden . Dr .
Luther machte in der Nachmittagsbesprechung endgültige
Vorschläge , über die die Parteien zu entscheiden haben . Die
Deutsche Volkspartei wendet sich , wie verlautet , entschieden
dagegen , daß die Demokratie als die kleinste der Koalitions¬
parteien die wichtigsten Ministerien erhalte .

Diplomatische Schritte gegen die Besahungsverstärkung
Berlin , 17 . Jan . Die deutschen Botschafter sind nach der

„ B . Z .
" von der Reichsregierung beauftragt worden , die

Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind , um Aufklärung
über die Nachricht betreffend die geplanten Truppenverle¬
gungen im besetzten Gebiet zu bitten . Die Botschafter wer¬
den daraus Hinweisen , daß die geplante Ueberlastung der 2 .
und 3 . Zone mit den aus der ersten Zone entfernten Trup¬
pen als ein Verstoß gegen den Friedensver¬
trag und gegen die vereinbarten „Rückwirkungen "

anzu¬
sehen ist.

Verständigung in der Fürstenabfindung
Berlin , 17 . Jan . Zwischen den Mittelparteien des Reichs¬

tags ist laut „V . Z .
" eine Verständigung über die vermö -

aensrechtliche Auseinandersetzung mit den deutschen Für¬
sten zustande gekommen . Die Parteien werden einen An¬
trag einbringen , daß beim Reichsgericht ein besonderes
Schiedsgericht von Berufsrichtern und hohen Verwaltungs¬
beamten eingesetzt werden soll , das über die vermögensrecht¬
lichen Ansprüche der Fürsten entscheiden soll .

Erklärung des Reichslandbunds
Berlin , 17 . Jan . Von dem Präsidenten des Reichsland¬

bunds Gras Kalkreuth und dem Abg . Hepp wurde dem
Reichskanzler eine Erklärung übergeben , in der u . a . fol¬
gende Wünsche des Reichslandbuirds ausgesprochen werden :
Vereinfachung der Verwaltung in Reich , Ländern und Ge¬
meinden , Verminderung der sozialen Abgaben , Befreiung
von einem Lohnsystem , das alle Löhne gleichmacht und da¬
durch eine Verminderung der Arbeitsleistung bewirkt , fer¬
ner eine Aenderung der gegenwärtigen Handelspolitik , die
aus politischen Rücksichten wertvolle Erzeugungsgrundlagen
opfert . Das deutsche Volk solle wissen , daß di« Vorbedingung
zu neuer Kraftentfaltung der deutschen Landwirtschaft ein
Preisausgleich zwischen den landwirtschaftlichen Betriebs¬
mitteln und Erzeugnissen , ein « der Betriebseigenart der
Landwirtschaft entsprechende Kreditgestaltung und Befrei¬
ung aus den Händen einer produktionsfeindlichen Börsen¬
spekulation sei.

Gasvergiftung eines badischen Reichstagsabgeordneten .
Berlin , 17 . Jan . Am Samstag vormittag gegen S,15

Uhr wurde der 56 Jahre alte sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Georg Schöpflin aus Karlsruhe , der
den 32 . Wahlkreis Baden vertrat , in seiner Wohnung im
Haus Hindersinstraße 4a in Berlin durch Gas vergiftet be¬
wußtlos aufgefunden . Die Feuerwehr bemühte sich um ihn
und es gelang ihr , ihn wieder ins Leben zurückzurufen .
Nach den angestellten Ermittelungen liegt Fahrlässigkeit
vor .

Hochverratsverfahreu gegen den Hochmeister de« Jun ^
deutschen Ordens ?

Berlin , 17 . Januar . Von der Kasseler Staatsanwaltschaft
ist , wie die Leitung des Jungdeutschen Ordens mittetlt , ein
Hochverratsverfahren gegen den Hochmeister des Jungdeut¬
schen Ordens , Arthur Mahraun , bzw . gegen die OrdenÄei -
tung erngeleitet worden . Das Verfahren gründe sich auf die
auch durch die Veröffentlichungen der Ordensleitung im
„ Jungdeutschen " bekannt gegebenen Verhandlungen de»
Hochmeisters mit ausländischen Politikern . Die Einleitung
des Verfahrens sei umso sonderbarer , als die Ordensleitung
von diesen Verhandlungen die für die Reichspolitik zustän¬
digen Reichsbehörden jeweils unterrichtet hatte . Der Jung¬
deutsche Orden richtet an den preußischen Innenminister di«
öffentliche Anfrage , ob er bereit ist , in der Oeffentlichkeit die
gegen die Ordensleitung vorliegenden Anschuldigungen zu
nennen .

Befestigung der Machtstellung Mussolini »
Rom , 17 . Januar . Durch königliches Dekret vom 3 . Jan .

wird der Regierungschef , Erst - und Außenminister Musso¬
lini zum ordentlichen Inhaber des Kriegs - , des Martnr -
und des Luftfahrtministeriums , die er seit einiger Zeit „ vor¬
läufig " verwaltete , ernannt . Nach einem von Mussolini ein¬
geführten Gesetz ist der Erstminister berechtigt , andere Minister¬
ämter zu übernehmen ; die übrigen Minister sind nicht mehr dem
König oder dem Parlament , sondern allein dem Erstminister ,
nämlich Mussolini verantwortlich . Der Faszismus hält , wie
die „Tribuna " schreibt, daran fest, daß die wichtigsten Macht¬
mittel des Staats in einer Hand vereinigt sein müssen . —
Mussolini hat sich bekanntlich auch zum „Minister des könig¬
liche Hauses " gemacht , was bei ihm so viel bereutet , daß er
den König als solchen vollständig in der Hand hat.



Alafsenprozetz wegen Landsrisdensbruch
kokkbus , 17 . Jan . Die Staatsanwaltschaft hat gegen 35

Arbeiter , die am 2 . Oktober o . I . in Finsterwalde einen
Fackelzug des Stahlhelms überfallen und schwere Ausschrei¬
tungen begangen hatten , ein Verfahren wegen Landfrie¬
densbruchs eingeleitet .

Vecvölkerbündlichung von Kunst und Likerakur
Genf , 17 . Jan . Der Völkerbundsausschuß für geistige Zu¬

sammenarbeit hat die Einsetzung eines Unterausschusses für
Kunst und Literatur beschlossen .

Württemberg
Stuttgart , 17 . Jan . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß stimmte der Errichtung einer Fachschule für Ver¬
messungstechniker zu und bewilligte den erforderlichen Auf¬
wand von jährlich 8000 Mark sowie die einmalige Ausgabe
von 3000 Mark für die Errichtung . Zunächst ist ein Lehr¬
gang von 2 Semestern vorgesehen , der später auf 4 Se¬
mester erweitert wird . Neben den an dieser Fachschule aus -
zubildenden Vermessungsingenieuren für die höhere Feld¬
meßkunst (Höhenmessung usw . ) soll aber der Geometerdienst
als mittlerer Dienst erhalten bleiben .

Städtische Gemäldesammlung . Die Gemäldesammlungin der Villa Verg ist gegen Ende des abgelaufenen
Jahres um eine Anzahl - dem Maler Hans Molfenter
hier durch die Stadtverwaltung erworbene Bilder bereichert
worden , auf deren Gewinnung der Stifter der Sammlung ,Marchese di Casanova , wiederholt hingewiesen hatte . Die
Bilder sind in Saal l der Gemäldesammlung untergebracht .

Kundgebung des Handwerks . Am Sonntag , den 24. Jan .
10 .30 Uhr wird im Siegle - Haus in Stuttgart eine Versamm¬
lung des württ . Handwerks stattfinden , die gegen den Ge¬
setzentwurf der Reichsregierung betr . den Preisabbau Ein¬
spruch erheben wird .

Arbeiksmarktlage . Die Lage des Arbeitsmarktes in Stutt¬
gart hat sich gegenüber der Vorwoche weiter verschlechtert.
Entlassungen

"
wurden in allen Berufen vorgenommen .

Durch Aufnahme von Notstandsarbeiten konnten 80 Er¬
werbslose in Arbeit uniergebracht werden . Am 5 . Januar
bezogen im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart 3244 männ¬
liche und 446 weibliche Personen Erwerbslosenunterstützungund am 12 . Januar 3601 männliche und 521 weibliche, zu¬
sammen 4122 Personen .

Beleidigung durch die Presse . Das Schöffengericht hatden Redakteur Oueck von der „Südd . Arbeiterzeitung "
wegen Beleidigung von Oberrechnungsrat Schöck vom
Stadt . Nachrichtenamt zu 300 Mark Gedstrafe und zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt . Bei der Beleidigungsklage , die
von der Stadtverwaltung ausging , handelt es sich um die
Flucht des Kommunisten Bohla aus dem Katharinenhospitalim November 1924.

Vom Tage . Auf seiner Arbeitsstelle in Cannstatt erlitt
ein 42 I . a . Bauarbeiter von Münster einen Schlaganfall
und war sofort tot . — In der Wiesenstraße in Cannstatt ge¬riet ein Geschästsauto in Brand . Bei den Löscharbeiten hatein 20 I . a . Chauffeur Brandwunden erlitten und mußte
nach dem Cannstatter Krankenhaus übergeführt werden .

Aus dem Lande
Gerabronn , 17 . Jan . Straße nsenkung . Durch daS

Tauwetter der letzten Wochen senkte sich die Straße von
Gerabronn nach Dünsbach erneut . Die Senkung beträgt
1 Meter ' bei einer Länge von etwa 10 Meter . Durch den
Erdrutsch wurden dabei sechs mannsdicke Fichten mitsamtden Wurzeln aus dem Boden herausgerissen .

Gmünd . 17 . Jan . Unfall eines Postkrastwa -
ens . Als am Freitag nachmittag ein Postkraftwagen an
er Ecke bei Schoch u . Frank in der Remsstraße die Krüm¬

mung nehmen wollte , kam er ins Rutschen und fuhr aus den
zementierten Bürgersteig bei Hofelichs Garten . Der Vor¬
derbau des Wagens wurde dabei stark mitgenommen . Per¬
sonen kamen -ht zu Schaden . Nach Einsetzung eines Hilfs -
rads konnte der Wagen von einem anderen Wagen zum
Hauptpostamt geschleppt werden .

Deggingen OA . Geislingen , 17 . Jan . Leichenfund .
Vor nahezu 2 Jahren hatte sich der angesehene Oekonom
Titus Bücher vo -> zu Hause entfernt und alles Suchen in der
Umgebung war vergebens . Am Donnerstag fanden nun
Holzarbeiter in einer dichten Tannenkultur der Hinteren

Sein erster Erfolg
L Kriminal -Roman von Walter Kabel

27 (Nachdruck verboten . )
„Za , warten Sie einen Augenblick, Grosse, ich mutz mal

erst etwas Nachsehen . Da , setzen Sie sich .
" Dann nahm er

aus einer verschlossenen Schublade seine Aufzeichnungen vor .
das Belastungsmaterial jür den rätselhaften Verbrecher ,
für den Mörder des Bankier Friedrichs . Noch war die Kette
nicht geschlossen , aber Werres sah Glied um Glied vor sei¬
nem geistigen Auge erstehen .
„Bleiben Sie sitzen , Grosse, und hören Sie aufmerksam zu.
Ich habe für Sie sehr subtile Arbeit , die mutz schlau ange¬
fangen werden und vorsichtig . Nehmen Sie Zhr Buch und
schreiben Sie das Nötige auf . Es gibt hier eine Frau Rech¬
nungsrat Schwarz . Sie ist Witwe und hat eine Tochter ,
anfangs der zwanziger Jahre , ein hübsches Mädel . Die bei¬
den Damen leben allein . Die Adresse dieser Frau zu erfah¬
ren , dürfte ja nicht allzuschwer sein. Aber geben Sie acht,
daß es auch die Dame ist . die ich meine , Frau Rechaungs -
rat mit einer Tochter ; denn Menschen , die Schwarz heißen ,
gibt es ziemlich viel . Aber das bietet keine Schwierigkeit .
Das Folgende ist nun weniger einfach. Wenn Sie die
Adresse haben , dann suchen Sie festzustellen, ob gestern nacht
gegen 1411 Uhr der Arzt Werner die Wohnung dieser Dame
oder das Haus betreten hat . Ich möchte Ihnen da einen
Fingerzeig geben : Vielleicht erfahren Sie etwas durch den
Schließer .

"
' „Ja , das kann >chon

' Kn ", meinte Grosse etwas gedehnt ,aber in sein Gesicht kam ein hämischer Ausdruck.
„Schön , das : . " re Ihre Ausgabe für heute nachmittag .

Bis 6 Uhr erwarte ich Ihren Bericht .
"

Werres drehte sich wieder nach dem Schreibtisch hin und
sah seine Aufzeichnungen durch. „Es handelt sich für mich
nämlich darum , Cross . / sagte er erklärend , „daß ich un¬
zweifelhaft festgestellt habe , daß dieser Arz . Werner , nach
dem Sie sich ja bereits vergeblich erkundigt haben , tatsäh -
lich hier sich uni die Zeit vom 17 . bis 20 . April nicht aufge -

Nordalb einen Leicknam , der als versenige des Bücher er-
kannt wurde . Er hotte durch Erhängen seinem Leben einEnde gemacht . Die durch die Inflation herbeigeführten
Vermögensverluste dürften Bücher zu diesem Schritt ver¬
anlaßt haben .

Neresheim , 17 . Jan . Einbruch . Auf dem Bahnhofin Ballmertshosen wurde die Kasse erbrochen und geleert .Dem Dieb fielen etwa 65 Mark in die Hände .
Reutlingen , 16 . 3cm . Alker Brauch . Der Mukschel -

tag brachte Bäckern und Wirken einen ordentlichen Um¬
trieb , wenngleich sich der Tag , den Umständen der Zeit ent¬
sprechend , wesentlich stiller anließ , als in gulen Borkriegs¬
zeiten . Aber trotz alledem, der Würfelbecher , der im soliden
Reutlingen sonst wenig benützt wird , trat überall in seine
Rechte und mit allerhand Schikanen wurden die mürben
Mutscheln herausgespielt , damit männiglich seinen Haus -
herrnpflichken genügen und Frau und Kind für den heutigen
Frühsiückstisch mit Gebäck versorgen konnte . Für den Neu¬
ling ist von besonderem Znkeresse die Mannigfaltigkeit und
Originalität der althergebrachten Würfelspiele .

Kniebis OA . Freudenstadt , 18 . Januar . E r st i ck t . Der
48jährige Wilhelm Bolz von hier hat sich vor einigen Tagenin Griesbach in den Wirtschaften aufgehalten und ging am
späten Abend talabwärts . Tags darauf fand man Bolz unter¬
halb der Dettelbacher Müble an der Straßenböschung mit
dem Gesicht in einem Wassergraben tot liegen . Erstickungs¬tod wurde festgestellt.

Bösingen OA . Rottweil , 17 . Jan . Selbstmord .
Im Steinbruch hat sich ein 20jähriger junger Mann aus
unbekannten Gründen erschossen .

Schwenningen , 17. 3an . Die Aussperrung in der
Uhrenindufirie . Hier werden etwa 800 Arbeiter von
der Aussperrungsmaßnahme des Uhrenverbands betroffen .
Die Zahl der Ausgesperrten im ganzen Berbandsgebiet dürfte
24 000 erreichen .

Wangen bei Dietenheim OA. Laupheim , 17 . Jan . Töd¬
licher Unglücksfall . Der verheiratete 47 Jahre alte
Maurer und Landwirt Alfons Baur war am Dienstag auf
seinem Grundstück mit dem Fällen eines Baums beschäftigt,
wurde aber dabei infolge vorzeitigen Füllens des Baums
am Kopf so schwer verletzt, daß er andern Tags gestorben ist .

Obermarchkal OA . Ehingen , l7 . Januar 12 S ch w e i n e
verbrannt . In den Schweinestallungen des Tiber Müller
brach nachts Feuer aus . Ein Ueberspringen auf die Scheuer
konnte mit Mühe verhütet werden . Doch fielen dem Brande
12 Schweine zum Opfer , von denen acht am andern Tag
hätten abgeliefert werden sollen .

Sanlgau . 17. Januar . Diebstahl . Kürzlich wurden
zwei hiesigen Holzmachern im Waldteil Unterer Schnait ,
Markung Wolfartsweiler , eine Waldsäge , zwei große Äerte ,
zwei Reppeleisen und ein Holzmaß gestohlen . Die Holzmacher
haben das Werkzeug abends , wie üblich, unter einem Reis¬
haufen verwahrt . Der Täter ist noch nicht ermittelt .

Staig OA . Ravensburg , 16. Januar . Abgestürzt .
Alfons Reichart , der 16jährige einzige Sohn des Bauern
laoer Reickart von hier , verunglückte in der Scheuer , indem
er bei der Arbeit aus den , Heuboden aus der bloßen Tenne
herabfiel und dabei einen Schädel - und Schlüsselbeinbruch
erlitt .

Tektnrmg, 16 . Januar . 7 B u b e n . Christian Joos , Wald¬
arbeiter hier , erhielt zur Geburt des siebten Sohnes vom
Staatspräsidenten ein Glückwunschschreiben samt Ehrengabe .

Baden
Heidelberg , 17 . Jan - Bei Dacharbeiten an einem Hau «

der Gaisbergstraße rutschte der Dachdeckerarbeiter Paul
Eschke , der die vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen nicht be¬
achtet hatte , vom Dach ab und stürzte tief in den Hof ab , wo
er besinnungslos liegen blieb . Eine Stunde daraus starb er .

Tauberbischofsheim . 17. Jan . In Dittmar brach auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise im Hinterhaus des Bäcker¬
meisters Martin Maninger Feuer aus , dem die Bäckerei und
ein Teil des Hinterhauses zum Opfer fielen .

Langensteinbach , 17. Jan . Der hiesige Gemeinderat hat
beschlossen , ein Kriegerdenkmal für die im Weltkrieg gefal¬
lenen 85 Krieger der Gemeinde zu errichten . Mit der Ent¬
hüllung des Denkmals am 16. Mai d . I . soll ein allgemeiner
113er -Tag für Unterbaden verbunden werden .

halten hat . Daß er nicht dauernd hier wohnt , ist mögt ) .
Aber der Mann ist mir doch interessant genug , — wenn er
auch nicht gerade in direkter Beziehung zu dem Morde steht
— um ihm weiter nachzuspllren . Jedenfalls soll er gestern
nacht , falls es eben nicht jemand war , der ihm sehr ähnlich
sieht , die Frau Rechnungsrat Schwarz ausgesucht haben .

"
Grosse räusperte sich .
„Hm , — versprechen sich Herr Doktor von diesen Nachfor¬

schungen wirklich etwas ?" — meinte er dann ungläubig .
„Versprechen ?" — Werres zuckte die Achseln. „Bei einer

so verwickelten Geschichte mutz man jeder noch so zweifel¬
haften Spur nachgehen . Sagen Sie mal , Grosse," fuhr er
dann nachsinnnend fort , „wissen Sie , ob der Herr Kommis¬
sar Nachricht von Turski erhalten hat , der doch in Scher -
wiuden den Baron beobachten soll? "

Grosse schaute erstaunt auf . „Das wissen Herr Doktor
auch? Ich denke, der Kommissar wollte das geheim halten ? "

Werres lächelte . „Lieber Grosse, dann müßte Richter nur
nicht so unvorsichtig sein , und Turskis Adresse so offen auf
den Tisch legen . Denn was das zu bedeuten hat , wenn da
auf einem Blatt Papier steht : Turski , Kaufmann und
Händler , Dreher in Scherwinden , das ist doch nicht schwer
zu erraten .

Grosse nickte zustimmend . Dann sagte er kleinlaut :
„Turski hat geschrieben , ich weiß es von Behrent , — aber

er kann gar nichts herausbringen . Alles ebenso vergeblich
wie hier .

"

„Schade, " meinte Werres , sich mühsam zum Ernst zwin¬
gend , „ ich hatte mir eigentlich von dieser Beobachtung des
Barons etwas versprochen .

"

Nach einer Weile schickte Werres den Kriminalbeamten
fort .

19. Kapitel .
Grosse stieg langsam die Treppe hinab und blieb vor der

Haustüre stehen , um sich eine Zigarre anzustecken. Gemäch¬
lich schaute er auf ein paar Spatzen , die sich lärmend auf
der Straße balgten und dann in jäher Hast davonflogen .

Singen a . h . . 17 . Jan . Am Basaltwerk an , Hohen -
stofflerberg ist derzeit Hochbetrieb . Die Bauernsöhne der gan¬zen Umgebung finden dort lohnende Beschäftigung . Aus der
Ortschaft Weiterdingen arbeiten derzeit nicht weniger als 50
Landwirtssöhne an der Verschotterung des Hegaubergs .

Skockach , 17. Januar . Als der Konkursverwalter hier beieinem neueröffneten Konkurs nach der Konkursmasse Pflicht,gemäß Umschau hielt , fand er nicht viel vor . Dagegen wur -den im Schweinestall zur nicht geringen Ueberraschung 100Flaschen Sekt und Wein im Stroh versteckt vorgefunden .
Offenburg , 17 . Jan . Als der Knecht des hiesigen KlostersKarl Kienzls im Walde bei Zellweierbach beim Einfahrenin eine steile Stelle den Wagen sperren wollte , gingen diebeiden jungen , noch wenig gewohnten Pferde durch, wobei

Kienzle unter den Wagen kam und erhebliche Verletzungendavontrug .
Schweighof b . Müllheim , 17. Jan . Nachmittags stürztenbei dem heftigen Sturm drei mächtige Tannenbäume , welcheder Wind entwurzelt hatte , auf die Straße nach Vaden -

weiler nieder . Im Fallen rissen sie noch einige der die
Straße säumenden kleineren Bäume mit , und zerstörten
streckenweise die Telephonleitung .

Konstanz . 17 . Januar . In den Städten Konstanz , Radolf¬
zell und Singen wird vom Montag ab der Milchpreis von 31
auf 29 Pfennig herabgesetzt .

Lürr '
_

Lokales .
Wildbad , 18 . Januar 1926 .

Uebersicht über die Tätigkeit der hiesigen Polizeimann -
schast in der Zeit vom 1 . Jan . bis 31 . Dez . 1925 .

An Anzeigen (polizeiliche und gerichtliche ) gingen 702
ein und zwar u) polizeiliche an das Stadtschultheißenamt -
gegen hier zuständige 596 Personen ; b) an die Gerichte
( Staats - und Amtsanwaltschaften gegen 106 Personen ;c) Festnahmen in kriminellen Fällen zusammen 31 ; ck) Si -
stierungen und Schutzhaft zusammen 34 .

o) Die polizeilichen Anzeigen zerfallen in folgende
Uebertretungen : Nachtruhestörungen und grober Unfug 157 ,
Polizeistundiibertretung gegen 67 Wirte und 121 Gäste ,
zus . 188 ; Uebertretungen der Straßenpolizeigesetze , Stehen -
lassen der Fuhrwerke und Autos auf öffentlichen Straßen
ohne Aufsicht und verkehrsstörend 64 , schnelles Fahren mit
Kraftfahrzeugen innerhalb der Stadt 32 , Nichtanmelden
hier zugereister Fremden 29 , Radfahren zur Nachtzeit ohne
Licht 20 , Freiherumlaufenlassen der großen Hunde ohne
Maulkorb 16 , Anoieten der Dienste auf öffentlichen Straßen
an hier ankommende Kurgäste 9 , Singen und Musizieren¬
lassen nach 10 Uhr nachts in Wirtschaften ohne Erlaub¬
nis 12 , Nichtbeleuchtung der Fuhrwerke zur Nachtzeit 16 ,
Fahren mit Autos , Fuhrwerken , Fahrrädern usw . auf Geh¬
wegen 10 , Belästigung durch starke Rauchentwicklung der
Kraftwagen 5 , unerlaubtes Bauen 7 , Laufenlassen der
Hühner auf öffentlichen Straßen 5, Werfen von harten
Gegenständen auf Menschen und Tiere 4 , Beziehen von
auswärtigem Fleisch , ohne solches einer Nachschau im
Schlachthaus zu unterwerfen 3 , unerlaubter Zuzug und
Beziehen von Wohnungen 4 , unnötiges , übertriebenes
Peitschenknallen , Sonntagsentheiligung , Nichteinsperren der
Tauben während der Saatzeit , unerlaubtes Musizieren auf
den Straßen , unbefugtes Weidenlassen aus fremden Fel¬
dern , Abortleeren zu verbotener Zeit , Tierquälerei , Auf¬
bewahren von Asche in einer Holzkiste (Feuerpolizeigesetze ),
Fahren mit Kraftfahrzeugen auf polizeilich gesperrten Wegen
und Verunreinigung öffentlicher Straßen je 1 bezw . 2 .

ö ) Die gerichtlichen Anzeigen zerfallen in : Diebstahl
und Sachbeschädigung , Führen von Kraftfahrzeugen ohne
Führerschein , schwerer Diebstahl , unberechtigtes Fischen zur
Nachtzeit , gefährliche Körperverletzung , Bettel und Land¬
streicherei , unerlaubter Wirtschaftsbetrieb und Handel mit
Branntwein , Beamtenbeleidigungen , Führung falscher Pa¬
piere und Fälschen derselben zum Zwecke des besseren Fort¬
kommens , Verkaufen von Waren nach dem Ladenschluß ,
Betrug , fahrlässige Brandstiftung , unerlaubtes Schießen
mit Brennstoff , unerlaubtes Hausieren mit Medikamenten ,
unerlaubter Hausierhandel , Auffinden von 3 verst . Per -

Wenn Werres vorhin über die Naivität seines Beamten
gelächelt hatte , der alles , was man ihm sagte , so brav für
bare Münze nahm , so fühlte sich jetzt Grosse durchaus be¬
rechtigt , recht höhnisch das Gesicht zu verziehen . „Dieser Dok- '

tor, " sagte er für sich , „ist ja ein sehr freundlicher Herr , aber ,
du lieber Gott , das Pulver hat er auch nicht erfunden . Jetzt
scheints mir beinahe , als ob er uns , mich und den Müller ,
nur deswegen herumhetzt , und uns so lächerliche Geschichten
anskundschaften läßt , um uns zu beschäftigen , damit es nach
oben so anssieht , als ob er weis; Gott wie eifrig hinter die¬
sem Mörder her wäre . Und dabei hat er doch sicherlich eben¬
sowenig eine Ahnung , wer der Verbrecher ist , wie r

'
r alle .

"
Damit trottete Grosse die Gasse entlang und als er ur.k

die nächste Ecke bog, wurde er plötzlich angerufen . In der
Türe einer Stehbierhalle stand sein Kollege Müller und
winkte is . lachê hereinzukommen . „Du , ist der Doktor
zu Hause ? " fragte er . „Du kommst wahrscheinlich von ihm ? "

„Ja , er wird auch wohl so schnell nicht Weggehen, denn er
hatte die Hausschuhe an .

"

„ Na , umso besser, dann brauche ich mich nicht zu beeilen .
''

Komm wir wollen noch schnell ein Glas Bier trinken , soviek
it mutz sein .

"
s

Sie hatten sich an einen Tisch gesetzt und tauschten behag¬
lich ihre Erlebnisse aus . „Ja "

, meinte Müller lachend,
„schwer ist der Dienst bei dem Doktor nicht . Aber von dieser
Belohnung , — Mensch , denke, das können günstigenfalls
55 000 Mark sein, — werden wir nichts zu sehen bekommen .
Du hast recht , was wir bisher für ihn festgestellt haben , ist
keinen Pftfferling wert . Ich möchte wissen, was das alle »
mit dem Mord zu tun hat , was er mir auftrug : Daß der
Vorsitzende der Freien dramatischen Vereinigung der Land¬
rat Pankratius ist , daß heute abend im Schützenhause in
diesem Verein ein neues Stück aufgeführt wird , daß ich das
Nitgliederoerzeichnis dieser Vereinigung besorgen mutzte !

Denke dir , Grosse, das herauszubekommen war nun meine
gestrige Arbeit !"

Mü " ' r trank lachend sein Glas aus .
'
.Fortsetzung folgt )

4 -



onen Wohnungsbetrug und gewerbsmäßige Unzucht, Zu-
bälterei unerlaubter Handel mit Edelmetall (Uhren usw .) ,
Sachbeschädigung , Diebstahl u . Fundunterschlagung, Woh-
nunqs - und Zechbetrug, Sittlichkeitsverbrechen , Betrug und
Wechselfälschung , Lagerung von Benzin in gefährlicher
Nähe von menschlichen Wohnungen und Unterbringung
eines gemeingefährlichen Geisteskranken in einer Anstalt.

L) Aufträge der verschiedenen auswärtigen Staatsan¬
waltschaften und Gerichte bei Kurgästen usw. wurden in
296 Fällen zur Erledigung gebracht.

I) . 290 Obdachlose wurden auf der Polizeiwache unter¬
gebracht und Fingerabdrücke von denselben abgenommen ,
wobei eine Anzahl als Verbrecher durch die Polizeidirek¬
tion Stuttgart festgestellt worden ist.

Das vergangene Jahr brachte für die Polizei viel Ar¬
beit , sowohl im polizeilichen als auch im kriminellen
Polizeidienst .

— Wochenendkarten und Aufenthalt im nördlichen
und östlichen Schwarzwatd . Der Würm - und Enzgau -
Derkehrsverband erstrebt für das ganze Gebiet des öst¬
lichen Echwarzwaides die Ermöglichung des in England
und neuerdings auch im badischen Schwarzwatd blühen¬
den Wochenendverkehrs. Durch diesen soll es bekanntlich
Großstadlbewohnern und anderen Personen , die beruflich
die ganze Woche hindurch in Büros oder Betriebsstätlen

festgehalten sind , ermöglicht werden , im Gebirge und an
Erholungsorten bei möglichst billigen Fahr - und Ver-
pflegungspretsen sich von Samstag nachmittag dis Sonn¬
tag nachts, später auch bis Montag früh aufhalten und
eryoten zu können . Zu diesem Zwecke werden Abmach¬
ungen mit Gasthäusern gepflogen und eine Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten bis Mon¬
tag vormittag angestrevt . Bis jetzt sind Wochenendaufent-
halte schon in Calw , Dobel, Witdbad , Weilderstadt und
Liebenzell möglich. Die Geschäftsstelle des Verbandes
wird nach weiterer Ausdehnung dieser Einrichtung und
Abschluß der eingeleitet en Verhandlungen ein Verzeichnis
sämtlicher in Betracht kommenden Orte und Gasthäuser
im Verdandsgebiet und besten Umgebung herausgeben .
Merkwürdigerweise finden diese für das Gastwirt - und
Fremdengewerbe wertvollen Bestrebungen in Pforzheim
bis jetzt nicht das erwartete Entgegenkommen , während
dies im Bezirk umgekehrt ist.

Im Schnee
Frost hält die Erbe gefangen , weicher Schnee deckt die

Farbe der Scholle zu . Ran hinaus aus der grauen Stadt
in das Reich des Schnees, das Reich des Friedens ! —
Usberall klare Frische und Reinheit , Bäume und Sträucher
wie neu belobt , ihre Rinde mit leuchtend weißem Zauber
bedeckt . — Dünne , wehende Zweige hängen gleich silbernen
Schnüren glitzernd und gleißend herab . Im fleckenlosen
Schnee schlängelt sich ein schmaler Wsg durchs Dickicht ; am
Rande des Gesträuchs stecken Zweige ihre zarten Fühlspitzeu
durch den dichten , weißen Teppich . — — Verschneite, völlig
einsame Pfade führen in einen Wald von Riesensichten .
Hier und da wird ein schwarzes , mehr oder minder tiefes
Loch sichtbar , das die Fährte eines Wildes markiert . —
Sonnenstrahlen hüllen die Gipfel der Bäume in ein Dia-
mant-engefunlsl nud der hellblaue Himmel ist goldenen
Scheines voll. — Gegen die Sonne gesehen , erscheint jeder
Baum wie ein riesiger Kandelaber aus blinkenden, glitzern¬
den Juwelen. Tausende von Lichtern und Funken irren und
huschen, gleich glänzenden Käfern , an den Zweigen hin und
her . — Licht liegt ans der flimmernden Bodenslächs, Licht
umfließt die schlanken Baumstämme, Licht blinkt aus ge¬
frorenen Pfützen und tiefen Wagenspuren . Zeder Zweig,
jeder Grashalm ist von einer dünnen Reifschichi bekleidet
und funkelt in tausendfarbigsm Licht . . . Den Hang hinauf
wandern viele hundert Tannen. Sie tragen weiße Kränze
auf dem Kleide aus Reif , weiße Sträuße in den Händen
und weiße Schleier um ihre schlanken Gestatten , zarter a«
aller Blütenschnee im Lenz . Sinnbetörend ist dreies Mär«
chenwunder im Rauhreifwald; es ist, als ob eine Fee ver¬
schwenderisch all ihre blitzenden Schätze ausgeschüttet hätte,
für ihre Lieblinge unter den Menschen , die der Natur
Stinrme verstehen und ihre Wunder sehen . . , Nun sinkt
die Sonne und nimmt plötzlich allen Glanz , alles Leben, all
die blinkenden Kostbarkeiten mit sich . Nichts bleibt, als ein
unendlich schweres , weißes Tuch von hartem Glanz , wie von
damastnom Lernen . Schneenebel ziehen ihre Kreise und
hüllen all die stolzen Tannen in weiße Trauertücher . Tot
und einsam liegt der schweigende Wald und erregt in uns
das Gefühl der Verlassenheit und leidvollen Unergründlich-
ksit des Daseins . — Unsere Gedanken verlassen diese arm¬
selige Erde , um sich in die ideale Klarheit anderer Sphären
zu flüchten. In eine andere Welt , deren Himmel keine Wol¬
ken, deren Licht keinen Schatten kennt. e r .

— Starker Schneefall. Von Freitag ans Samstag ist im
ganzen Lande starker Schneefall eingetreten . Der Winter
ist mit seiner gangen Pracht wieder da . Die Landwirte
freuen sich über die schützende Schneedecke. Auch die rodelnde
Jugend und die „Brettleshnpfer" haben Hochsaison . Aber
dort , wo Arbeitslosigkeit und Not herrscht , wo das Geld
fehlt , um Brennmaterial zu kaufen , wird der grimmige
Winter bitter empfunden .

— Einkommensteuervorausmhlungen . Wie die Blätter
hören , sind die Finangämter angewiesen worden, keine Ver¬
zugszuschläge zu erheben, wenn die EinkommensteuererM «
rung und die Vorauszahlung bis 25 . d. Mts . erfolgt sind.

— Neue Bestimmungen über die Veteranenbeihilfe . Nach¬
dem die Veteranenbeihilfe auf 20 Reichsmark monatlich er-
höht worden ist , hat sich der Reichssinanzminister damit ein¬
verstanden erklärt , daß mit rückwirkender Kraft vom 1 . Ok¬
tober o . Js . ab der Unterschiedsbetrag zwischen den Mili-
tärversorgungsoezügen und der Veteranenbeihilfe allgemeindann gezahlt werden kann , wenn der Monatsbetrag der
Militärversorgungsbezüge den Betrag der Veteranenbeihilfe
von 20 Mark nicht erreicht. Ferner wird beabsichtigt , die so¬
genannte einmalig« Teuerungszulage von 7,50 Mark mo¬
natlich den Empfängern der Kriegsteilnehmerbeihils « aus
dom Rechn ngsjahre 1926 zu zahlen.

Lin Lehrgang für Milchhändler. Von den Reichrbehörden
wird zurzeit ein Reichsmilchgesetz ausgearbeitet , das die
Behandlung der Milch vom Stall bis zum Verbraucher genau
regelt . Als Vorläufer dieses Reichsgesetzes wurde im
Sommer 1925 für den Regierungsbezirk Köln eine Polizei¬
verordnung über den Verkehr mit Milch erlassen . Da den
Personen , die beabsichtigen , mit Milch zu handeln, bisher
die Gelegenheit fehlt , sich die erforderlichen Sachkenntnisse
gründlich anzueignen, ist die Stadtverwaltung dazu über¬
gegangen, einen Lehrgang für Milchbändler einzurichten .
In diesen sollen Personen , die einen Milchhandel beginnen
wollen , für ihr Geschäft vorbereitet werden. Der Lehrgang
sieht Unterricht durch den Chemiker , den Arzt, Tierarzt ,
Polizeibeamten und Kaufmann vor. Der Unterricht ist
theoretisch und praktisch. Anschließend an den Unterricht sollen
Molkereien und Ställe besichtigt werden. Die Wissenschaftler
behandeln eingehend alle Gebiete des Milchwesens . Der
Kaufmann wird Vorträge über das Wissenswerte der Buch-
ührung , Kalkulation usw . halten. Am Schluß des Lehrgangs
indet eine Prüfung statt . Ueber die bestandene Prüfung

wird ein Zeugnis ausgestellt . Die Genehmiguna zum Milch¬
verkauf wird künftig vom Bestehen der Schlußprüfung ab¬
hängig gemacht werden.

Heilkraft des Schnees . Früher wurde dem Schnee große
Heilkraft zugeschrieben , wie folgender alte Spruch beweist :
„ Ja , frischer Schnee bei hartem Frost in Kops und in Hand
und Fuß ganz getrost ohn all Medizin sich eingerieben, hat
augenblicklich allen Schmerz vertrieben.

"

Kleine Nachrichten aus aller Well
Das Ende eines Romanes . In Florenz ist der Klavier¬

spieler Enrico Toselli gestorben , der vor 23 Jahren viel
von sich reden gemacht hat . Er war als Musiklehrer im Haus
des Kronprinzen von Sachsen , des nachmaligen Königs
Friedrich August (seit 1904) tätig und brannte Ende 1901
mit der Kronprinzessin Luise Antoinette Maria, Erzherzogin
von Oesterreich , geboren 1870, durch , die dem Kronprinzen
6 Kinder hinterließ. Die Ehe wurde am 11 . Februar 1903
geschieden. Als Gräfin von Montignoso vermählte sich die
Ungetreue mit Toselli in London am 25 . September 1907,
die kirchliche Trennung der ersten Ehe von Tisch und Bett
erfolgte aber erst 1911. Das Paar lebte zumeist in Italien.

Was kostet der Reichstag? Nach dem Reichshaushalt¬
plan für 1926 erfordert der Reichstag mit seinen 493 Ab¬
geordneten einen Gesamtzuschuß von 6 636355 Mark . Für
die Herstellung der Reichstagsdrucksachen , sowie Beschaffung
an Zeitungen und Druckschriften sind 300 000 Mark er¬
forderlich . Für die Entschädigung an die Eisenbahnen für
die Freifahrt der Mitglieder des Reichstags werden 1 105 500
Mark angefordert ; dazu kommen noch 3000 Mark , die die
Deutsche Reichspost zur Ablösung des Fahrgelds für die von
den Reichstagsabgeordneten unentgeltlich benutzten Kraft¬
postlinien erhält . Die Aufwandsentschädigung für die Ab¬
geordneten beträgt nach dem vom 1 . Dezember 1924 ab gel¬
tenden Monatssatz von 618,75 Mark für 493 Abgeordnete
3 660 525 Mark - Außerdem sind noch rund 14 000 Mark
eingestellt für Tagegelder, die die Abgeordneten an plenar¬
sitzungsfreien Tagen für Ausschußsitzungen erhalten . Für
den Wirtschaftsbetrieb im Reichstagsgebäude sind 30 000
Mark Zuschuß

'
eingesetzt.

kein Erzbergermörder verhaftet. Zwei badische Kriminal¬
beamte , die nach Leoben (Steiermark > gesandt worden
waren , um den angeblichen Erzbergermörder Schulz festzu¬
stellen, erklären, daß der in Bad Aussee verhaftete Vogt
nicht der gesuchte Schulz sei.

Eisenbahnunfall. Der Personenzug der Nebenbahn von
Babenhausen stieß auf dem Babnhof von Kellmünz (bei Iller-
tisten) auf 5 Güterwagen , dis stark beschädigt wurden . Zum
Glück hatte der Zug keine große Geschwindigkeit mehr. Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden, auch der Verkehr erlitt keine
Unterbrechung.

Abnormität . Im Stall des Landwirts Konrad Mad -
lener in Kellmünz bei Illertissen (Schwaben) brachte ein
Rind ein Kalb zur Welt, das 1 .5 Zentner woa und einem
erwachsenen Schwein ähnlich war . Das Rind muhte ge¬
schlachtet werden.

Unterschlagung . Der Buchhalter einer Kraftwaaenfabrik
in Braunschweig ist nach Unterschlagung von 50 000 Mark
geflüchtet.

In Ierrheim (Braunschweig ) drangen vier maskierte
Räuber in das Postamt ein und raubten 2000 Mark in bar
und den ganzen Vorrat an Briefmarken. Sie entkamen un¬
erkannt.

Gutsbrand . Auf dem der Stadt Berlin gehörigen Gut
Falkenberg bei Hohenschönhausen ist eine große Feldscheuer
mit vielen tausend Büscheln ungedroschenen Roggens und
Weizens abgebrannt . In den Trümmern fand man die ver¬
kohlte Leiche eines Mannes . Wahrscheinlich handelt es sich
um einen Fremden , der in der Scheuer nächtigte und den
Brand durch Unvorsichtigkeit verursachte .

Lisenbahuraub. In der Nacht zum 15 Januar wurde
auf der Strecke Berlin -Homburg zwischen Berlin und Wit¬
tenberge der Wagen eines Güterzugs erbrochen . Längs des
Bahnkörpers fand man viele Güter , die von den Dieben aus
dem Wagen herausgeworfen worden waren .

lleberfahren . Zwischen Krefeld und Uerdingen wurden
drei Streckenarbeiter von einem Güterzug überfahren und
getötet.

Unglück auf der Zuger Bergbahn. Am Freitag nachmit¬
tag kam auf der Bergbahn in Zug (Schweiz ) ein Wagen
an einer ziemlich abschüssigen und stark verschneiten Strecke
ins Gleiten. Er geriet bei einer Kurve aus dem Gleis und
überschlug sich zweimal . Von den 7 Insassen wurden 2 ge¬
tötet. 2 schwer und 3 leicht verletzt.

Bluttat. In Helsingfors (Finnland ) erschoß der Major
eines Iägerbataillons seine Frau , die beiden Kinder und
sich selbst .

Auf dem Tennisplatz in Harburg bei Kambura wurden
der 21jährige Student Lueth und ein 17iähr! aes Mädchen
namens Rudolph erschossen aufgefunden. Der Revolver lag
neben den Leichen.

Schneefall in England. Bei scharfem Frost sind in ganz
England starke Schneefälle eingetreten, die zu Verkehrs¬
störungen der Eisenbahn führten.

In Italien dauert die Kälte an . In den Bergen von
Cortina und Bergamo wurden 22 Grad unter Null ge¬
messen. Die Schneehöhe in Mailand beträgt 45, in den
Bergen von Pistoja 70 Zentimeter. Mehrere Dörfer sind
vom Verkehr abgeschnitten .

Das Grubenunglück in Weskvirginien . Von den durch
Schlagende Wetter auf der Kohlengrube in Fanningtan ver¬
schütteten 39 Bergleuten wurden 17 als Leichen zutage ge¬
bracht , weitere 16 leben , konnten aber noch nicht geborgen
werden: 6 Mann werden vermißt.

Nerven und Nahrung
Die Betriebstätigkeit des Organismus wird vom größten

bis zum kleinsten von den Nerven beherrscht. Von den gei¬
stigen Vorrichtungen bis herab zur Drüsenabsonderung ist
nichts , was nicht von den Neroensunktionen abhängt ; ja
jauch die Ernährung der einzelnen Körperbestandtelle wird
von den Nerven beeinflußt, und sei es selbst des härtesten
und widerstandsfähigsten unter ihnen , der Knochensubstanz.
Wie jede Arbeitsleistung mit einem Substanzverbrauch ver¬
bunden ist, so auch die beständige und selbst in der Nacht
nicht ganz ruhende Tätigkeit der Nerven. Die Erneuerung
der verbrauchten Teile bedarf der Zufuhr von Nährmaterial .
So sind Nervenkraft und Nerventätigkeit neben anderem
auch von der Ernährung des Körpers abhängig.

Es besteht nun eine Einrichtung von wunderbarer Zweck¬
mäßigkeit im Organismus darin , daß die sogenannten
tätigen Gebilde , wie Muskeln, Drüsen, Nerven, das, was sie
bei der Tätigkeit an eigener Substanz verbrauchen, in dem
gleichen Maß — unter Umständen sogar in gesteigertem
Maß — erneuern , falls hinreichendes Nährmaterial zum
Ersatz vorhanden ist . Der Ersatz entspricht somit unter nor¬
malen Verhältnissen und bei ausreichender Ernährung dem
Verbrauch . Die Organe arbeiten sich nicht wie Maschinen
ab , sondern erneuern sich bei der Tätigkeit und leiden bei
Untätigkeit, da die Erneuerung der Substanz fehlt . Diese«
Gesetz würde ewige Jugend durch Tätigkeit bedeuten , wenn
ihm nicht gewisse Grenzen gezogen wären , die eben durch
das Altern der Substanz des Körpers bedingt sind.

Aber noch eine andere Einschränkung dieses Gesetzes ist
vorhanden : die tätigen Organe und so vor allem die Nerven
bedürfen auße> '' inreichender Ernährung auch angemessener
Rübe.

Die Nerven sind somit in zweifacher Bedeutung bei der
Ernährung des Körpers interessiert : unter ihrem Einfluß
vollzieht sich die Verdauung , Ausnutzung und Einverleibung
der Nährstoffe überhaupt , und außerdem haben sie sich selbst
zu ernähren . Ihre eigene Ernährung steht dabei augen¬
scheinlich in einer innigen Wechselbeziehung zur Ernährung
des übrigen Körpers . Die Nahrung entfaltet, schon ehe wir
sie zu uns nehmen, eine Fernwirkung auf unsere Nerven,
die sich in dem seelischen Zustand, den wir Appetit nennen,
ausspricht . Die wissenschaftliche Forschung hat ermittelt, daß
es nicht ein bloßes Lustgefühl ist, das sich unser bemächtigt,
wenn eine Lieblingsspeise aufgetragen wird - Vielmehr be¬
wirkt die Erregung des Appetits eine wirkliche Absonderung
bezw . mehr Absonderung von Magensaft, und man kann
daher sagen , daß die rein seelische Anreizung des Appetit-
direkt die Verdauung befördert. Andererseits hat sich auch
für die alltägliche Erfahrung , daß seelische Verstimmung,
Aerger und dergleichen den Appetit lähmen, ein Gegenstück
finden lassen : Die Magen'saftabsonderung wird durch solche
Affekte tatsächliche verringert , ja vorübergehend fast ganz
aufgehoben . Diese Beeinflussungen treten bei lebhafteren ,
nervös erregbaren Personen in höherem Maß hervor .
Uebrigens wird die Magensastabsonderung durch seelische
Einwirkungen auch durch gewisse reizende Stoffe (Appetit¬
mittel) , Salze , und die eine Zeitlang so verachtete Fleisch¬
brühe angeregt. Der Wohlgeschmack wirkt unzweifelhaft in
gleichem Sinn , und es ist sehr wahrscheinlich, daß alle an¬
genehmen Eindrücke , die den Akt der Nahrungsaufnahme
begleiten , die appetitliche Auftragung , heitere Gesellschaft,
Schmuck der Tafel usw . förderlich auf die Tätigkeit der Ver¬
dauungsdrüse einzuwirken vermögen und so den Vorgang
der Verarbeitung der Nahrungsstoffe unterstützen .

Cs ist hier nicht die Aufgabe, die Nahrung auf ihrem
Weg bis zur Umgestaltung in die den Körperfubstanzen zu¬
fließenden Nährsäfte zu verfolgen. Es sei nur daran erinnert ,
daß di« Apparate , die durch ihre Tätigkeit diese Umgestaltung
bedingen , gleichfalls von Nerven in Betrieb gesetzt und er¬
halten werden, und daß eine krankhafte Beeinträchtigungder Nerventätigkeit zu mannigfachen Störungen der Ver¬
dauungstätigkeit führen kann . Aber noch viel mehr : Das
Nervensystem regelt auch die Ernährung der einzelnen Ge¬
bilde und Substanzen des Körpers ; der gesamte Stoffwechselwird von den Nerven beherrscht. Die unzähligen Werke
der Kochkunst enthalten in den verschiedensten Verbindungenund appetitreizender Zubereitung b!e für die Ernährung
wichtigen Grundstoffe : Eiweiß, Koblehydrate, Fette , Salz«.
Schon bei der Zerkleinerung im Mund verlieren sie Formund Ansehen , und werden alsbald in einen qleichförmigen
Speisebrei und dann immer einfachere chemische Stoffe ver.wandelt, aus deren Gemisch die einzelnen Kärperzellen sich
aussuchen , was ihre chemische Eigenart erfordert . Die Sub¬
tanz der verschiedenen Körpergebilde ist verschieden zu«
ammengesetzt , und je nach ihrer chemischen Struktur besitzenie einen besonderen Stoffwechsel . So bedarf die Knochen¬

zelle anderer chemischer Stoffe als die Muskelzelle , dieseanderer als die Nervenzelle. Es liegt daher der Gedanke
nahe, zum Zweck der Kräftigung der Nerven, zum Beispielbei deren Erkrankung, gerade das für ihren spezifischenBedarf erforderliche Nährmaterial zu verabreichen .

Vielfach werden gewisse Phosphorverbmdungen als be¬
sonders wertvoll für die Nervenernährung angepriesen , und
in Laienkreisen herrscht die Anschauung , daß der Genußphosphorhaltiger Nahrungsmittel und Medikamente ganzbesonders den Nerven zugute komme.Im großen und ganzen kann man sagen , daß die üblich«gemischte Kost jene Bestandteile enthält, die auch dem Bedarfdes Neroenstosfwechsels Rechnung tragen . Der Schwerpunktdarin stiegen , besondere Nervennährstoffe einzu -
fuhren, sondern vielmehr in der Diät die Dinge zu vermeiden,die für die Nerven schädlich sind oder werden können . Hierzugehört ein Uebermaß von Reizmitteln ; während ein gewisses

Gewürzen zweckdienlich ist und durch Erzeugungvon Wohlgeschmack die Reizung der Drüsennerven, die Ver¬dauung befördert, kann ein Zuviel dieser Stoffe die Nervenüber Gebühr reizen . Das gleiche gilt von pikanten und
'Harten Speisen (Senfgurken , Mixpickles und dergleichen).Auch ein übermäßiger Fleischgenuß ist , abgesehen vonanderen schädlichen Einwirkungen, für die Nerven wegender erregenden Stoffe, die bei der Meischverdauung ent-uenen, und ins Blut ausgenommen werden, nicht günstig .Andererseits ist es irrig , zu glauben, daß der strenge Vege-tarismus die Nerven besonders leistungs- und widerstands-mache Die hierfür angeführten Beweise ballen derwiss -nschaftl' chen Kritik nickt stand .

besonders als Nerven¬gifte . Alkohol . Tabak, Kaffee , Tee. Es ist richtig , daß dies«
^ andere Genußmittel entbehrlick sind Ade/kann manEs streichen was ,m Leben entbehrlich ist?D . e Schädlichkeit fängt dort an , wo das Anpassungsver¬mögen aufhort. Jede Einwirkung der Außenwelt auf unserenkann zu einer Schädigung führen Damit diesdie Anvasfungsfähiake!! eben durchUeberwindung kleiner „ Schädlichkeiten " geübt und gekräftigtEin bakteriendicht aufgezoaenes Kind würde olel-
d -? Schnupfen zum Onfer fallen . Die Kunstdes Lebens ist die Kunst der Anpassung , wie letztere dasGeheimnis des Werdeganges der Natur und der Völker ist.

kmnfit , der Fehler gemacht, daß man dem
Nervenschwachen eine wirklich zu weichliche , nüchterne und



emwnig « Ko,k oarbietet , Sie ver Gesunde nicht haben möchte,
geschweige denn der auf Genußmittel in erhöhtem Maß er¬
pichte Nervenschwache . Man muß die Meckmäßige Kost
schmackhaft zu machen suchen und darf Würzen und Zutaten
nicht ganz fehlen lassen. Dies gilt besonders für die Mast¬
kuren , die ohne Zweifel für blutarme Nervenschwache von
großem Vorteil sind.

Die Erziehung des Appetits im Sinn der Beseitigung des
Unlustgefühls gelingt oft schwach durch Gewöhnung an das
gebieterische .Müssen "

. Die Abneigung stumpft sich ab , man
schätzt auch das Häßliche ; wenn man es lernt , dem Leber¬
tran Gleichgültigkeit zu bezeugen , weshalb sollte man da nicht
dem Griesbrei und Hafermus Reize abgewinnen ? Sehr viel
tut die Umgebung . Die seelischen Eindrücke , die während des
Zungen - und Gaumenkampfes auf unsere Stimmung ein¬
wirken , essen wir gleichsam mit .

Das Urlaubsprogramm 1S26 für deutsche Kaufmanns -
gehilfen . Der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband
veranstaltet auch in diesem Jahre für seine Mitglieder und
Freunde Studien - und,Ferienfahrten . Das Programm sieht
10 Reisen innerhalb Deutschland , zwei Fahrten nach Tirol
und ferner Auslandsfahrten nach der Schweiz , Holland , Eng¬
land , Dänemark , Spanien und Griechenland vor , außerdem
eine Mittolmeer - und eine Nordlandfahrt . Mit Rücksicht auf
den Verbandstag des DHV . in München werden diesmal in

, der - Hauptsache 'süddeutsche Gegenden besucht . Als Abschluß
des Verbandstages ist eine Donaufahrt nach Wien mit einer
Anschlußkundgebung vorgesehen . Entsprechend den -schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissen weiter Angestelltenkreise wer¬
den die Fahrten sehr billig gehalten . Der ausführliche Plan
der Reisen ist Ende Februar von der Abt . „Studien - und
Ferienfahrten des DHV .

"
, Spandau - Iohannesstift , erhält¬

lich .
Aufruf !

Ihr Menschen helft ! Groß ist die Not
In diesen kalten Tagen .
Vergeblich suchen wir nach Broi
O helft ! hört unser Klagen .

Wie lauschtet als der Frühling war
Beglückt Fhr , wenn wir sangen

.. Wir haben niemals Honorar
gefordert , noch enchfangen .

Hanfsamen . Fleischabfall und Brot
Mögt Ihr drum jetzt uns schenken
Zu lindern unsre arge,Not

; Wir Werdens Euch gedenken .

Kehrt kaum zurück die Lenzeslust
Scheint warm die Sonne wieder

. Dann wollen wir aus voller Brust
7 Euch singen unsre Lieder .

Dann wollen wir in Compagnie
Taillieren , flöten , singen
In einer großen Symphonie
Soll unser Dank erklingen !

Das Komitee für die notleidenden Vögel : Frau Amsel »
Vorstandsdame : Herr Fink , Ersatzmann : Frk . Meise ,

Schriftführerin .

Sport
Beim Berllne , Sechstagerennen stürzte » am t -5 . Januar kurz

vor Mitternacht inetuere Fahrer . Der Deutsche Knappe und der
Italiener Girmdengo muhten wegen erheblicher Verletzungen das
Nennen aufgebe » .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 16 . Jan . 420 .
Dollarschatzscheine 98 .60.
Kriegsanleihe 0,245.
Franz . Franke » 127.28 zu 1 Pf . St .. 26 .40 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 16 . Jan . Tagt . Geld 6— 8, Monatsgeld

8—V.S , Warenwechsel 7,5 , Prioatdiskont 6,375 o . H.
Die sinkenden Einnahmen der Reichsbahngesellschaft . Am

14 . Januar 1926 belaufen die Tageseinnahmen der Reichsbahn
im ganzen nur noch 10,1 Millionen Mark . Das ist weitaus die
niedrigste Einnahme , die je gemocht wurde , 5m Dezc»ch,r , also
in einer Zeit scharfer wirtschaftlicher - Krij> /stand b!e du .hschnilt-
liche Tageseinnahme noch immer aus 15 , im Nooemver l6,1 ,
Oktober 16 .5 und Juli 17,2 Millionen . Die Einnahmen gehen
täglich zurück.

Weltwlrkschaskskouserenz. Der Vorstand des Reichsvsrbands
der deutschen Industrie ' hat sich zur Mitwirkung an der Welt¬
wirtschaftskonferenz bereit erklärt .

'

Bundesreservebank für Europa . Abänderung des Dawesptans ?
Die Londoner „ Morningpost " meldet aus Neuyork , in' den Be¬
sprechungen der Bankpräsidenten in Neuyork fei vereinbart wor¬
den , mit den verfügbaren Geldmitteln von England und Amerika
eine B u n d e s r e s e r v e b a n k für Europa zu errichten ,
die den verschiedenen Nationen in wirtschaftlicher Beziehung auf
die . Beine , helfen und dadurch ein« Steigerung der Nachfrage nach
Fabrikwaren Hervorrufen soll . Zunächst werde wahrscheinlich
Deutschland an die Reihe kommen , das im letzten Oktober
zum ersten Mal seit dem Krieg eine günstige Handelsbilanz auf¬
zuweisen hatte . Angeblich werde eine Abänderung des
Dawesplan » ins Auge gefaßt in dem Sinn , daß der Betrag
der deutsche» Entschädigungszahlungen nach Maßgabe der deut¬
schen Handelsbilanz festgesetzt werde . — Wenn der Dawesplan ,
nach dem die Entschädigungen in der Hauptsache aus dem deut¬
schen Ausfuhrüberschuß be,zahlt werden sollen, richtig angewendet
würde , so wäre eine solche „ Aenderung " nicht nötig .

Planwirtschaft lm englischen Elekkrizikätswesen . — Sicherung
gegen deutschen Wettbewerb 7 In einer Rede in Blri -'-lngbLin gab
der englische Erstminister Baldwin bekannt , die Regierung
« erde dem Parlament einen Gesetzentwurf verlegen , wonach ein
von jdsr Regierung mit besonderen Vollmachten ausgestatteter
Ausschuß eingesetzt werden soll zur Ueberwachnng der gesamten
Stromerzeugung m England . Wo nötig , soll der Ausschuß neue
Kraftwerke errichten und '

für diese Werke werde ihm ein be¬
stimmtes ' Kapital zur Verfügung gestellt werden , wofür die Re¬
gierung die Bürgschaft übernehme . Der Plan werde den Strom¬
preis verbillioen und Arbeltsmöglichkeiten für die Erwerbslosen
schaffen . — Baldwin hätte auch , hinzufügen können , daß der-

.halbamtliche Ausschuß dafür sorgen werde , daß kein« deutsche
Konkurrenz mehr bei den aus - private Rechnung -zu erbauenden
Elektrizitätswerken in England zugelassen werde .

Japanisch -indischer Zollkrieg . Auf die Nachricht , daß Japan
einen höheren Zoll auf Roheisen zu legen beabsichtige, »erlangt
man in Indien Kampfzölle gegen

'
indische Bauimvollmaren .

Der Bodenfeevsrkehr hat im Jahr 1925 eine beträchtliche Zu -
«ahme gegenüber dem Vorjahr erfahren . So sind im Hafen von
Bregenz zu Schiff angekommen und abgefahren 600 000 Per¬
sonen gegen 500 OM in 1924. Am stärksten war der Verkehr im
August .

Stuttgarter Börse , 16 . Jan . Entgegen der Gewohnheit ent-
wickelte sich an der heutigen Samstag - Börse lebhaftes Geschäft.
Schon bei Beginn lagen zahlreiche Kaufaufträge seitens der Kund¬
schaft vor ; als im Lauf des Tages festere Kurse von auswärt »
gemeldet wurden , und sich hier Malerialknappheit zeigte , zogen
auch hier die Kurse , die zum Teil über dem gestrigen Stand er-
offneten , weiter an , und inan bleibt in recht fester Haltung . Am
Nentenmarkt hielt dos ünteresse für Vorkriegs -Pfandbriefe un¬
vermindert nn , die infolge starker Nachfrage teilweise rationiert
werden mußten . Hypothekenbank - Pfandbriefe 6,5 gegen 6 .3 .
Staats -Anleihen lagen dagegen ruhig und ohne nennenswerte
Veränderungen . 5 v . H . Reichsanleihe 0,26.

Württ . Vereinsbonk . Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekreidepreise , 16 . Jan . Weizen niürk . 24 .70—25.30 ,

Roggen 14 .40—15 .10 . - Wintergerste 15 bis 16 .40 , Sommergerste
18 .20—20 .90 , Hafer 16 - 17 .10, Weizenmehl . 32.75—36.25 , Roggen -
mehl 22 .25—24 .25 , Heizenkleie 11 .25— 11 .50, Roggenkleie 9 .75
bis 10 .25 . Raps ZS- 35 .R>.

Märkte
Schmeinepccise . Lregttngen : Milchschweine 32 bis 42 —

Elswangen : Sangschweine 33—42, Läufer 60— 70. — Gail¬
dorf : Milchschweiiie 34 —42. — Mengen : , Milchschweine 32
bis 40 . — M n n de r k i n g e n : Mutterschweine 220—250, Läufer
52, Milchschweiiie 30— 10 . — Schömberg : Milchschiveine 31
bis 35. — Winnenden : Milchschweine 30 ---40, Läufer 60 bis
80 Mark das Stück.

Fruchtpreise . Erolzhelm : Welzen 11 .70—12 . Gerste 9. —
M u n d e r k i n g

' e in Gerste 9 20, Haber 9 .20 . — W i n » en¬
den : Gerste 9 .50—10 , Welze » 11 .50— 11 .7Ü , Haber 8 .50- 8 .70,
Dinkel 8 .50 Mark der Zentner .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt , 16 . Jan . Edelüpfel
25— 35,

'
Tafeläpfel 15—25, Walnüsse 35— 40, Kartoffeln 4 —5,

Endiviensalat 10 — 18 , Wirsüng (Köhlkrant ) 8—10 , Filderkrau ! 5
bis 7 . Weißkraut rund 5—7 . Rotkraut 7— 9 , Blumenkohl da»
Stück 70 - 80, Rosenkohl 15 - 25 . 1 Pfund 35 - 45, Noterüben
1 Psnnd 6—8 , Gelberübe -n 7—10 . Zwiebel 1 Pfund 7—12 . Rettiche
1 Stück 3—6 , Sellerie 1 Stück 10—25, Schwarzwurzeln 33—45 .
Kohlraben 3 bis 6 .

Tcllnang , 17 . Jan . H o p f e n b e r i ch t . Die Nachfrage nach
Früh - und Spüthopfen hat nachgelassen. Notierungen kamen
nicht zustande .

Nürnberger Hopfe.nmarkt . Markthopsen prima 520- 530 , mittel
440—510, gering 370— 430, Gebirgshopsen 535— 550, Hallertauer
S40 —560, 500—530, 450— 490, Hallertauer Siegelgut 550—570,
520 —540, Württemberger 530— 570, 450—520, 390—440 , ,

Leonberg , 17 . Jan . Verpachtung des Rappe » Hofs .
Nach einer vorausgegangenen Besichtigung des Gutes Rappenyof
durch die Ausschüsse des Landwirtschaftlichen Bezirksvsreins und
Pferdezuchtvereiii Leonberg wurde der Rappenhof von diesen
beiden Vereinen auf 10 Jahre gepachtet. Der- Betrieb loll auf
Weidebetrieb für Pferde umgesteüt werden , ebenso ;oll Schweine -
zucht betrieben werden .

Wuczach , 17 . Jan . Wirtschafts - Verkauf Die bei der
Stadtpsarrkirch « gelegene Gastwirtschaft zum .Hirsch" wurde von
dem bisherigen Besser I . Erzburger ( zuvor in Naoensburgj an
Franz Toner Häberle von Ellwangs » OA, Leutkirch um 2SS0V
Mark verkauft .

Das Vetter
Die Tiefdruckstörung befindet sich jetzt über ganz Mitteleurop « .

Ürner ihrem Einfluß ist auch für Dienstag vielfach bedecktes und
zu weiteren Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten . ,

Forstamt Wildbad .

« elstminholz- DtMiis.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung lim schriftlichen Ausstreich ,

betr . Aufforderung der Wahlberechtigten zur Anmeldungs Donnerstag , den 4 .
Februar 1926 , vorm . 9V- Uhr
in Wildbad im Hotel Traube
aus Staatswald Distrikt 1

für die Eintragung ln die Wählerliste wird zur Beach
tung hingewiesen .

Die Wahlberechtigten haben sich bis spätestens Ä . Jan .
1926 für die Eintragung in die Wählerliste beim Stadt¬
schultheißenamt anzumelden .

Wildbad , den 16 . Januar 1926 .
Stadtschultheißenamt

Bekanntmachung.
Bei der Ausführung von Kanalisationsarbeiten im Hofe

des Badhotels werden durch die Badverwaltung vom
19 . Januar ds . Zs . an bis auf weiteres , täglich vorm .
8, 10, 12 Uhr und nachm . 3 und 4 Uhr

Steinsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird . Stadtschultheißenamt .

Meistern und 2 Wanne : Ta .
u . Fi . Lanaholz mit Fm .
708 l . , 568 II ., 415111,152 IV.

.73 V ., 10 Vl . Kl . Säqholz :
182 I ., 81 I ! ., 38 III . Kl . Fo .
' Lanqh . 9 ! . , 12 II . , 32 III . .
6 IV . , 1 V . Kl. Sägh . 3 1 ,
3 II . , 3 III . Kl . Losverzeichniffe
und Angebotsvordrucke von
von der Forstdirektion G . f. H .
Stuttgart .

LliiiiMrWWlhe AiWerWerW.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

betr . Einschätzung zu besonderen Umlagekapitalien wird
hiemit zur Beachtung hingewiesen .

Wildbad , den 18 . Januar 1926 .

Ortsbehiirdes . d . Meiler- uInMelltenHersilherung in Wtldbad

i-ismorrkoicisn
rverden nocli (len neuesten lln -ttnim ^en
nickt mstir mit Salbe unä derxleieben ,
sondern Luk znnr nstüvücbsm (Vexe
und verblüffend einkacb, mit xarn: ze-
rinzen Kosten , ebne Zcbmerren beseitigt .

Kostenlose Juskubtt xibt

83sl !t38d06POt , Lksk'ioilsndui 'g S
Abteilung : 6 470

Ich suche für meine Tochter ,
19 Jahre alt , Stelle als

Dieselbe ist gul bewandert in
der Zimmerarbeit , kann gut
nähen , bügeln , ist ehrlich ,
fleißig und tüchtig und hat bei !
besseren Herrschaften gedient .
Am liebsten wöre Stelle in
Hotel erwünscht . Zeugnisse
sowie Bild stehen zur Ver¬
fügung . Eintritt z . 1 . April
oder früher .

Zuschriften unter 8 IN . 13
an die Tagblatt - Geschäftsstelle
erbeten .

Zum Stellenwechsel ! E
Hierdurch geben wir bekannt , daß wir Stellen - An -

zeigen (Angebote oder Gesuche ) , Pensions - Anerbieten
und -Gesuche usw . für das bekannte Familienblatt

Daheim
zu Origlnalpreisen vermitteln .

Das Publikum hat nur nötig , den Anzeigentext in
der Geschäftsstelle des „Wildbader Tagblatt " abzugeben
und die Anzeigen -Gebühren zu entrichten . Die Expedition
erfolgt prompt ohne Spesen für den Besteller , dem wir D
damit jede weitere Mühewaltung abnehmen .

Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur
großen Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für
Stellen - Angebote 80 Pfg . für die einspaltige Druckzeile
(7 Silben ), für Stellen -Gefuche nur 60 Pfg . Gesuche
und angebotene Pensionen 1 Mark .

Das Daheim ist über ganz Deutschland und angren¬
zende Teile deutscher Zunge stark verbreitet . Sein,ivelt - Ä
bekannter , wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger k
führt Angebot und Nachfrage rasch und sicher zusammen , m
Wir empfehen,dieAnzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben . N

8 Die Geschäftsstelle des „Wildbader Tagblatt " . ^

Unsere Kasse ist morgen Dienstag ,
19 . Januar wegen Umzug geschloffen.
Ab Mittwoch den 20 . Januar 1926 befinden sich unsere

Geschäftsräume

König Karlstrabe 6 (Hotel Klumpp)
neben dem König Karlsbad .

Sdenmls-SMlWMeMz , ZiveWlte WMad.
Mslltag abend
KWerMMs
MtW
betreffend

NeiWwiiWseier
anschließend

Br .-Kapitel .
Gäste willkommen !
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